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Fortdauer der polnischen Gewalttaten.
Berlin, 19 Mai. Sämtliche Blättermeldungen aus Oberschlesien

dwtkii daraus hin, daß trotz des Korfanty'schen Rückzugsangebots
keine Euispemiuug-er Lage eingetreten ist. Neue Ausschreitungen
der Polnischen Insurgenten haben sich ereignet. Auf dem Kattowitzer
Werbahiihos wurden mehrere Möbelwagen vollständig ausgcraubt.
Ja Königshütte wurde ein Depot für FlüchtlingSbekleidungvon
Polen ausgeplündert.

Kach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigcrs" sind vor eini¬
gen Tage» 75 neue Feldküchen von Polen über die Grenze zu den
Insurgenten iransportiert worden. — Die „Vosstsche Zeitung" be¬
richtet von zwei Verordnungen Korsantys, in denen er sich Regie-
rungrgewalt anmaßt uird die eins offene Brüskierung der Ententc-
kominisfion bedeuten. In der «inen Verordmmg wird die Ausfuhr
ton Zahlungsmitteln aus dem von den Insurgenten besetzten Gebiet
bei schwerer Straft verboten. In der zweiten Verordnung werden
die Generaldirektoren der Gruben,die sich außerhalb OberschlesienS
dlsinden, ausgescrdert, dorthin zurückzukehren zwecks Wiederaufnahme
des Betriebs, widrigenfalls die Mitglieder des polnischen Vollzugs¬
ausschusses selbst Maßnahmen zur Austechterhalluugder Ruhe und
Ordnung ergreife» würden.

Berlin, 19. Mai. Nach dein„Berliner Lokalanzeiger" wurde der
Sohn des Fabrikbesitzers Dr. Hanse in Rybnik von den polnischen
Insurgenten verschleppt. Seine Leiche wurde jetzt in der Nähe von
Nhbnik aufgefnndrn. Sie wies mehrere Schüße im Kopf auf.

Oppeln, 18. Mai. Die polnischen Insurgenten haben ähn¬
lich wie in Katiowitz mich vorn Hauptbahnhof in Beuthen 18
Lokomotiven gestohlen. Aus den Ortschaften des Landkreises
Beuchen werden stärkere Ansammlungen der Aufrührer gemeldet.
Bon einem Rückzug der Aufständischen ist bisher immer noch
nichts zu bemerken. Im Gegensatz zu den Ankündigungen Kor-
sanths haben im Kreise Kosel die Polen ihre Stellungen bei.
in Fähre Mosel verstärkt, indem sie neue Erdbefestigungen an¬
legten. Aus dem Kreise Rattbor wird lebhafte Tätigkeit Pol-
Mer Streifen gemeldet. Die Stadt Rybnik wurde von den
Insurgenten besetzt, die aber nach Verhandlungenden Ort wie¬
der räumten. Während der Anwesenheit der Aufständischen in
der Stadt kam es zu Ausschreitungen gegen deutschgesinnte Ober-
Wcher und zur Plünderung deutscher Geschäfte. Im Kreise
«roß-Sirehlitz ist ein Vorstoß der Aufrührer gegen Gogolin ge-
Mtert. Im Kreise Kreuzburg griffen die Polen ohne Erfolg
Wutz und Gohle an. Die Ortschaften konnten aber gehalten
vnden und die Polen wurden später sogar gezwungen, Speich-

öu räumen. Die Aufrührer wurden bei ihren Vorstößen
Teuerwirkung aus dem Ort Przedznoseze, der bereits auf

A"»>chem Gebiet liegt, unterstützt. Die Insurgenten, die die
Mdt Katiowitz belagern, haben neue Verstärkungen erhalten.

Polnischen Postierungen an den StadteingSngenhaben Bar-
^ die jeden Verkehr unmöglich machen. Dadurch

^ Zufuhr von Brotgetreide aus dem Landkreise
»Witz unmöglich gemacht. Die erregte Stadtbevölkerung ist

^ut beim Kreiskontrolleur vorstellig geworden und hat
panjte Maßnahmen gegen die Insurgenten verlangt. Korfanth

m r, Direktion der Vereinigten Königs- und Laurahütte
gerichtet, vom 18. Mai ab auf Rechnung der

. ^ ^ ^ kAontrolle von der Grube „Gräfin Laura" und
iwn,- ^ Werschächten täglich 16 Waggon Kohlen nach Sos-

senden. Der Führer der Aufständischen hat Gewatt-
i>!9l " angedroht, falls sich die Verwaltung seiner Weisung
ten Das Kohlendepartement der Jnteralliier-

ist von dieser neuen Gewalttat Korfantys in
^ worden. Im Laufe des heutigen Tages sind
beit Gmben und Hütten, auf denen zum Teil die Ar-
Ma« » ^ ausgenommen worden war, stillgelegt worden, und
den-. WirtschaftlichenGründen und weil die Arbeitswilligen
iricben"wurd E Gewalt von ihren Arbeitsplätzen ver-

Einsp euch der Entente gegen die Bildung
von Freiwilligenformationen.

br2 "' Auswärtigen Amt ist eine Note der Jn-
Ivvieien 7/ "tärkontrollkommisflon zugegangen, worin darauf hin-
bdilon» « verschiedenen Teilen Deutschlands die Anwer-
Ickordert" billigen  für Oberschlesien stattfindet. Es tvird auf-
dü ini Mm i Maßnahmen zu treffen, um diese Anwerbungen,
dn, . n- ^ den Bestimmungen des FrirdensvcrtragS stän-
kte» cv̂" d̂ den und die Auflösung der in Schlesien bereits gebil-

r ^ rbeizuführen. Die Kontrollkommission Littet
Pjx ""2 der zu diesem Zweck unternommenen Schritte. —
Äst dün'-" ^ entsprechenden Erlaß ergehen lassen müsse».

^ uus,also Mt selbst schützen gegen Mord Md Rauch des

PolengrsindelS, während andererseits die Entente keinen Finger rührt,
um diese himmelschreienden Zustände zu beseitigen.

Obstruktion deutscher Eisenbahner
gegen die französische Polenunterstützuug.

Berlin, 18. Mai. Zu dem Raube von 14 Lokomotiven in» Ma¬
schinenschuppen des Hauptbahnhofs Katiowitz in der Nacht zum
Dienstag, gegen die die französischen Behörden nicht eingeschritten
waren, « klärte der französische Ortskommandmst, daß die Wache
zu schwach gewesen sei, um gegen die Uebermacht aufzutrsten. Die
Kattowitzer Eisenbahn« haben es infolge dieses Vorkommnisses ab-
gelehnt, am Dienstag, den üblichen nach Oppeln «-gehenden soge¬
nannte« Enteutezng zu fahren. Sie erklärten, daß sie den Zug erst
wieder abgehen lassen werden, wenn die 14 Lokomotive» zurückgege¬
ben worden seien.

Lloyd George unterstreicht seine Erklärung
über Oberschlefieu.

London, 18. Mai. Llohd George machte einem Vertreter von
Reuter folgende Darlegungen: Ich hafte an der Erklärung, die
ich im Unterhaus bezüglich Oberschleflens abgegeben habe, fest.
Natürlich kann ich nur für das die Verantwortung übernehmeil,
was ich wirklich gesagt habe, nicht für die verstümmelten und
verdrehten Berichte in der französischenPresse. Die nahezu ein¬
stimmige Stellung der amerikanischen und italienischen sowohl
als auch der englischc» Presse zu den von mir bei jener Gelegen¬
heit zum Ausdruck gebrachten Gefühle zeigt, daß die großen
Völker, die im Kriege an der Seite Frankreichs standen, den
Vertrag von Versailles in fair« (?) Weise auszulegen beab¬
sichtigen. Ich war niemals Zeuge ein« derartigen Einmütig¬
keit in irgend einer Frage. Alle Richtungen d« öffentlichen
Meinung in diesen drei Ländern nehmen denselben Standpunkt
ein. Es wäre unglücklich, wenn die französische Presse einen
anderen Standpunkt einnehmen sollte. Ab« wir müssen gegen¬
über Meinungsverschiedenheiten unter uns duldsam sein. Ich
möchte der französischen Presse mit allem Respekt sagen, daß die
Gewohnheit, einen jeden Meinungsausdruck eines Alliierten, der
nicht mit ihr« Meinung übereinstirnmt, als Ungehörigkeit zu
behandeln, unheilschwang« ist. Wenn diese Geistesverfassung an¬
dauern sollte, so wird sie für jede Entente unheilvoll sein. Der
Standpunkt, den die englische, amerikanische«nd italienische
Presse in der oberschlesischen Frage eingenommen haben, sollte
Frankreich nicht anstößig sein. Wir stehen zum Vertrag von
Versailles und wollen die Bestimmungen des Vertrags gerecht
anwenden, ob sie nun für oder gegen Deutschland ausfallen.
Das Schicksal Oberschleflens muß durch den Obersten Rat ent¬
schieden werden, nicht durch Korfanth. Es darf den Kindern
des Vertrags nicht gestattet werden, ungestraft in Europa Ge¬
schirr zu zerbrechen. Jemand muß ihnen die zügelnde Hand
anlegen; andernfalls wird es ständige Schwierigkeitengeben.
Der Lauf der Welt im kommenden Jahre kann nicht voraus-
gesehen werden. Die Nebel vor uns sind dichter als gewöhnlich.
Viel wird von dem Zusammenhaltender Miierten abhängen.

London, 18. Mai. Reuter. Llohd George erklärte, seine Rede
vom 13. Mai sei von der öffentlichen Meinung der Ententeländer
einstimmig gebilligt worden. Großbritannien würde den von der
Majorität der Mächte, die zur Festlegung der schlesischen Grenzlinie
berechtigt seien, getroffenen Entscheidungen sich getreulich anschließen,
wie auch inrmer der Schluß ausfallen möge. Wir nehmen, sagte
er, das Plebiszit voll an als Ausdruck der Wünsche der Bevölkerung
Oberschleflens.

Stimmen der englischen Presse.
London, IS. Mai. Die gestern Abend bekanntgegcbene Erklä¬

rung -Lloyd Georges zur öberschlesischen Frage findet in der ge-
samten Presse größte Beachtung und wird als ernste Warnung an
Frankreich angesehen. Wie die Blätter melden, wird Llohd George
heute abend beim Essen, das der Pilgrim-Klub zu Ehren des neuer¬
amerikanischen Botschafters gibt, wahrscheinlich eine wichtige Rede
halten, die hauptsächlich die oberschlestsche Frage behandeln wird. —
„Westminster Gazette" schreibt über den britischen Md den französi¬
schen Standpunkt, jede Politik, die sich auf die Absicht gründe, 60 bis
70 Millionen Deutsche im Zustanded« Unterwerfting zu erhalten,
müsse fehlschlagen. Frankreich müsse Deutschland fair Play geben Md
die Möglichkeit, zur Ruhe zu kommen. — „Pall Mall and Globe"
erklärt, das französische Volk müsse verstehen, daß England unbe¬
dingt jede Beteiligung an solchen Abenteuern wie dem polnischen
ablehne und es Deutschland überlassen werde, nach freiem Ermessen
mit jedem mutwilligen Angriff der Polen fettig zu werden. — Wir
haben allen Anlaß, sowohl gegenüb« den Erklärungen Lloyd Geor¬
ges Wie auch der englischen Presse sehr mißtrauisch zu sein. Wäh¬
rend Polen und Franzosen in ihrem tierischen Haß direkt aufs Ziel
losstcuern, verfolgen die Herren Angelsachsen dasselbe Ziel nur mit
stilvolleren Mitteln. Llohd George wird sich auf den RechtSstand-
punkt stellen, und uns auf diese Weise das Industriegebiet ebenso
Muhmen. D.ls KchriWL

Havas über die Stimmung in London.
Paris, 18. Mai. Eine Havas-Meldung besagt, in englischen

Regierungskreisenhabe ein bedeutsamer Umschwung stattgefunden,
verursacht durch Nachrichten Ms Oberschlesien, die die Verantwor¬
tungslosigkeit«nd gleichzeitig die Ohnmacht der polnischen Regierung
bewiesen hätten. Dies und die Richtigstellung zu der Rede Lloyd
Georges hätte,» bewirkt, daß der bereits in Erscheinung getretene
Umschwung in amtlichen englischen Kreisen sich noch verschärft habe.
Gesten» abend habe man eine allgemeine Entspannung feststeilci»
können.

Die Franzosen immer in Bereitschaft.
Berlin, 19. Mai. Wie die Blätter aus Essen melden, werden

die aus dem Kreise Solingen abziehenden französischen Besatzungs-
truppen nicht nach Frankreich zurücktranSpottiert, sondern auf dem
Truppenübungsplatz bei Köln untergebracht werden.

Amerikanischer Kredit für Polen!
Paris, 18. Mai. „Chicago Tribüne" meldet Ms Washington,

es werde eine Anleihe von 1 Milliarde für Polen vorbereitet, die
durch kommunale Hilfsquellen gesichert werden soll.

Die Vorbereitungen zur Erfüllung
der Mtimatnmsforderungen.

Berlin, 18. Mai. Wie die Blätter hören, wird sowohl im Aus¬
wärtigen Amt als auch in den anderen beteiligten Reichsminifierien
gegenwärtig intensiv an den zur Erfüllung der Ultimatumsforderun¬
gen notwendigen Vorbereitungen gearbeitet. Insbesondre werden
alle erforderlichen Maßnahmen gesetzgeberischer Natur ausgcarbeitct.
so die Korrektur des ReichSwchrgesetzes und der Gesetzentwurf über
die Exportabgabe. Bezüglichd« finanziellen Fragen ist das Reich
mit einer Reihe von Großbanken in Fühlung getreten üb« die Rea-
listenmg der deutschen Schatzanweisungen, mit deren Hilfe eine Mil-
liarde Goldmark innerhalb 25 Tagen gezahlt werden soll. Wie ver¬
lautet, wird voraussichtlich die Reparationskommission die von
Deutschland angebotene Teilzahlung von 150 Millionen Goldmark
in ausländischen Devisen annehmen. Schließlich wird an der Aus»
führung der von Deutschland angebotenen 25 000 Holzhäuser für die
zerstörten Gebiete gearbeitet, mit der Lieferung Frankreich sich ein¬
verstanden erklärt hat.

Ausland.
Ei« polnifch-feanzöfifches Naphthaabkomme «.
Berlin, 14. Mai. Wie die „Voss. Zeitung" aus Warschau

meldet, soll demnächst ein polnisch-französisches Naphtha-Ab¬
kommen unterzeichnet werden, das einen Teil der jüngsten
polnisch-französischen Wirtschastsverhandlungen bildete. Das
Abkommen stieß anfangs auf energischen Widerspruch der pol¬
nischen Raphthakreise, die in einer derartigen Vereinbarung eine
Auslieferung des wichtigsten Teils des polnischen National¬
vermögens an das Ausland « blicken. Mit Rücksicht auf die
politischen Interessen Polens habe man sich jedoch jetzt zur
Unterzeichnung des Abkommens entschlossen.

Die französische Propaganda im Auslands.
Patts , 18. Diai. Die französische Regierung hat General

Mangin für eine Mission in Peru in Aussicht genommen, um
die französische Regierung bei der hundertjährigen Gedenkfeier
der Unabhängigkeit Perus , die vom 24. bis 31. Juli stattsindet,
zu vertreten. D« General soll einige Wochen in Peru bleiben
und hat auch den Auftrag, die französische Militürmisston in Peru
auf neuer Gmndlage umzugestalten.

Paris , 18. Mai. Zwischen der französischen und der Portu¬
giesischen Regierung sind Verhandlungen über eine Zollkonven¬
tton im Gange. Der portugiesischeGesandte in Paris hat einen
Vertragsentwurf in Empfang genommen, den er s« ner Regie¬
rung in Lissabon unterbreiten wird.
Die italienische« Klerikale«

a« das deutsche Zentrum.
Rom, 18. Mai. (Stefani.) Der Sekretär der italienischen Po-

Pulatt-Pattei übermittelte dem Reichskanzler Dr. Wirth die Grüße
der Patte»und Wünsche für den Erfolg der neuen Regierung. Gleich¬
zeitig versicherte er ihn der Solidarität mit dem sozialen Programm,
das die ruhmreich« deutsche Zentrumspartei in der schwierigen Zeit
des moralischen und wirtschaftlichen Wiederaufbaus Europas sich ge-
srtzt habe.

Vermischtes.
Wolkenbruch.

Ohrdruf, 18. Mai. Der am Dienstag Nachmittag,u >. -ene
wolkenbruchattige Gewitterregen hat namentlich in dem bc-iau-uunen
Wölfis schweren Schaden angettchtet. Ein Wohnhaus wurde von
dem Hochwasser zur Hälfte fottgerissen, ein zweite» stark beschädigt,
ebenso andere Baulichkeiten. Viel Kleinvieh ist ertrunken. Mehrere
Brücken wurden fottgerissen. Arge Verwüstungen hat das Hochwasser
auch Ms dem Gefangenrnfriedhofaus dem Truppenübungsplatz Ohr-



' öriif »«gerichtet . Dort hat bar Wasser zahlreiche GcAer unterfpült.
Einige Särge wurden an d >« Oberfläche geschwemmt . In einem
Sarg fehlte die Leiche . Sie ist vermutlich durch dar Hochwasser fort-
gespÄtt worden.

Zusammenbruch einer Landungsbritcke.
Innsbruck , 17 . Mai . Auf dem Achensee  ereignete sich gestern

ei « schweres Unglück . Auf dein Landungssteg bei Siegstevt warteteil

. 100 Personen auf den Dampfer . Plötzlich ließ der Landungssteg nach
und alle Personen fielen in den See . Es kam zu panikartige»
Szenen , 6 Frauen und 1 Kind ertranken , 8 Personen wurden schwer
und IM leicht verletzt . Zu dem Unglück berichten die „M . N . N ." ,
das : von den Schwerverletzten  mehrere schon gestorben
sind . Unter den Ertrunkenen und den nachträglich Gestorbenen ist
eine vielköpfige Familie aus Innsbruck . Di « meisten der Verunglück¬
ten sind Innsbrucker . Die Tiefe desWassers  beträgt an der lln-
glücksstelle 2 )4 Meter , die Höhe des Schlammes  dürste auch
1 ! » Meter sein . Der unterste Teil der ms Wasser gefallenen Men¬

schen wurde in diesen Schlamm hineingedrückt , die Rettung war des¬
halb außerordentlich erschwert . Trotzdem gelang es in fünfviertel¬
stündiger Arbeit , bon den ungefähr 70 Personen alle bis auf acht
zu retten . Den Bemühungen Meier reichsdeutscher Aerzte , sowie
zweier Meüizinstudierenden und einer Dame ist es zu danken , daß
durch Wiederbelebungsversuche 15 Personen gerettet wurden.

Aus Stadt und Land.
Gemeinnütziger Siedlungsverein Calw.

* Unter zahlreicher Beteiligung hielt der gemeinnützige Sted-
lungsoeceia Calw , e. G . in . b . H ., am Dienstag abend im Weitz¬
schen Saale eine außerordentliche Generalversaimnlimg ab . Rach Be¬
grüßung der Teilnehmer durch den Vorsitzenden des AusstchtsratS,
Stadtschultheiß Göhner,  der besonders seiner Freude über den
guten Besuch Ausdruck gab , der das Interesse an dem Unternehmen
kennzeichne , gab der Vorstand des Vereins , Verwaltungsaktuar
Staude nm etter,  einen Uebcrblick über den Stand der Sied-

lungsfrage . Er wies darauf hin . daß im Deutschen Reiche über
I Million Wohnungen gebaut werden sollen . Vielfach würden jedoch
die Mittel fehlen . Auch hier sei die Wohnungsnot dringend . Die
Stadt habe sich alle Mühe gegeben , in die bestehenden Häuser soviel

als möglich Wohnungen cinzubauen , wodurch auch über SO Woh¬
nungen neu geschaffen worden seien ; weiter : Wohnungen könnten auf
diese Weise nur mit großem finanziellein Aufwand hergestellt werden.

Die WobnungSverhältnisse seien hier sehr schlecht . Es habe sich daher
allmählich der Gedanke in allen Kreisen der Bürgerschaft ' durchgesetzt,
daß energische Abhilfe geschaffen werden müsse . So sei auch dir Rot¬
wendigkeit der Gründung einer Siedlungsgenoffenschaft erkannt wor¬
den . DaS Siedlungswesen werde städtischcrscUs mit großen Mitteln

unterstützt werden , wobei allerdings die Finanzlage (35 Proz . Ge¬
meindeumlage ) berücksichtigt werden müsse . Das Maßhalten sei umso
notwendiger , als das Gelände hier schwierig und das Bauen daher
auch viel teurer sei . Der Redner besprach nun die Verhältnisse in

den beiden Baugebietcn,  der Wegsckleife an der Attburger
Straße und im Kapellenberg . Das Baugebiet an der Wegschleife
sei rascher baureif , weil die Straße vorhanden , Wasser . Gas und
Elektrizität mit geringen Kosten zugcführt und auch das Abwässer
leichter abgeleitet werden könne . Bezüglich der Erschließung des

Kapcllcnbergs waren Vorerhebungen notwendig , welche Arbeiten
und Kosten die Zufuhrstraße erfordern werde . Trotzdem man nun

Dom Ealrver Friedhof.
E . R . Vor etlichen Jahren hat im Georgenäum ein Stutt¬

garter Professor einen Vortrag gehalten , in dem er u . a . auch
auf die Me Schönheit unseres Friedhofs hinwies , der eine land¬
schaftlich toie durch künstlerische Gestaltung gleich wohlgelungene
Anlage darstelle . Damals , und bis in die jüngste Zeit herein
lag das Geheimnis des Schönen hauptsächlich in den grün um¬
wachsenen , ruhig sich hinziehenden Mauern , zu deren Füßen alte
Familiengräber liegen . Nur der Kenner durfte unter dem dicken
Efeugespinst Edleres als Maueriverk erwarten . Im Herbst
letzten Jahrs machte Schadhaftigkeit eines Teils der unteren
Mauer , deren Neuauffiihrung notwendig ; und siehe da , unter
dem grünen Mantel , der sich so dicht angelegt hatte , daß man
ihm mit Beil und Meißel beikommen mußte , kamen prächtige
alte Grabdenkmäler zum Vorschein . Mit vorbildlicher Sorgfalt
und Pietät ließ das Stadtbaumnt die alten Platten und Grab-
mäler wieder in die Mauer einstigen . Nach dieser Neuentdeckung
erhob sich die Frage , ob man nicht dran gehen sollte , auch in
der weiteren Flucht der Mauer die alten Platten freizulegen.
Denn ein fürwitziges Beiseiteschieben des Efeus zeigte allent¬
halben behauene Platten mit bildnerischem Scbmuck und Inschrift.
Die Friedhofkommission hat sich natürlich auch die Frage vor¬
gelegt , ob es überhaupt berechtigt sei , diese grüne Wand zu
durchbrechen , da die Ansicht auftauchte , daß die Schönheit der
Natur nicht zu übertreffen sei . Aber wir glaubten doch , daß
soviele Gründe für die Freilegung der Platten sprechen , daß wir
den Durchbruch durch das Grün wagten , und der Erfolg hat uns
Recht gegeben . Es war nun die reine Entdeckerfreude , wie

jahrzehntelang verborgene köstliche Steine ans Tageslicht kamen,
wie da und dort wieder ein Engelsköpflein mit fröhlichem Ge¬
sicht zwischen dem Blätterwerk hervorlugte , und Wappen und
Bildwerke zum Vorschein kamen , von deren Dasein unser Ge¬
schlecht nichts geahnt hatte . Die Namen sind wieder lebendig
geworden , beinahe wie ein Stück alter Zeit . Wir laden jeder¬
mann zu einem Gang auf den Friedhof ein ; das eigene Urteil
ist imnier das beste . Vielleicht war es ganz gut , daß diese
ihnen auch ergangen , wie einigen , denen ein freien - und er-
Grabmäler jahrzehntelang verdeckt gewesen sind , sonst wäre es
ihnen auch ergangen , wie einioen , denen ein freien - und er¬
barmungsloser Steinhauer häßliche Löcher eingehauen hat , die
zur Befestigung kahler und nüchterner Eisenplatten gedient
Haben , gar nicht zu reden von dem armen Engel , dem die Beine
abgeschlagen wurden , um eine schwarze Glastafel dafür einzusetzen.
Was möglich war , um diese Zeugnisse des Ungeschmacks einer
ganzen Zeit zu beseitigen , ist geschehen oder wird noch geschehen.

- Die Stein « itaivmen durchweg an» d« Zeit zwischen 1704 upd

«in « Lösung gefunden habe , nach der di « Straße vom Krankenhaus
her möglichst billig gebaut werden könne , sei diese Ausgabe doch für

di « städtischen Finanzverhältnisse von großer Bedeutung , und man
könne noch nicht sagen , wie sich das Kollegium dazu verhalten werde.
Trotzdem könne man aber doch mit das Bauen vorbereiten , iveil nach

den von der Beratungsstelle « » gefertigte » Plänen die Baublocks fest¬
stehen . Die Straße werde ja einmal ausgeführt iverden müssen , weil
keiire andere Ausdehnuugsmöglichkeit da sei . Für de » Bau au der
Wegschleife hätten sich schon Siedlungslustige gemeldet . Zunächst
sollen 5 Doppelwohnhäuser , also 10 Wohnungseinheiten , hcrgestellt
werden . Für 4 Häuser seien bereits feste Liebhaber vorhanden , vor¬
ausgesetzt , daß die Preise in entsprechenden Grenzen bleiben . Den

Siedlern soll gestattet werden , an ihren Häusern soweit mitzuarbei-
ten , als dadurch die andern Siedler nicht geschädigt werden . Die
Stadt habe Gesuche um Verwilligung von Staatsbeiträgen für 25
Wohnungseinheiten eingereicht . In diesem Jahre sollen noch zehn
Wohnungseinheiten ( an der Wegschleife ) gebaut werden , und es soll
den Banlustigen Gelegenheit gegeben werden , daß auch 10 Woh¬
nungseinheiten im Kapellenberg in Angriff genommen werden kön¬
nen . Die Häuser an der Wegschleife sollen bis 1 . Oktober baureif
sein , jedoch aus technischen Gründen ohne äußere Verblendung und
Anstrich . Auch einer Anzahl von Beamten in Hirsau und Lieben¬
zell , die zwecks Erstellung von Häusern in diesen Orten Anschluß an
den Siedlungsverein wünschen , soll nach Möglichkeit an die Hand
gegangen iverden . Doch sollten die betreffenden Gemeinden Bauge¬
lände zur Verfügung stellen und Zuschüsse leisten . Der Redner schloß
mit der Feststellung , daß nichts versäumt worden sei, nm die Sied¬

lungsfrage in Fluß zu bringen . Stadtschultheiß Göhner  führte
über das Bauprogramm noch aus , man wisse natürlich nicht , ob das

Ministerium für L5 Wohnungseinheiten ini Jahre 1921 Zuschüsse
gewähren würde , aber der Referent der Wohnungsabteilung , der kürz¬
lich hier persönliche Eindrücke aufznnehmen Gelegenheit gehabt habe,
imd der auf die besonders schwierigen Verhältnisse in Calw hinge-
wiese » worden sei , habe zugesagt , daß er sein Möglichstes tun werde.
Die Lage der Häuser an der Wegschleife sei so gewählt , daß sie ge¬
nügend Sonne erhalten . Aus dem Untcrstützungssonds , der bekannt¬

lich von der hiesigen Industrie wesentlich gestärkt wurde , sollen 5000
Mark jedem Banlnstigen gegeben iverden , die nicht mehr zurückbezahlt
werden brauchen . Das Gelände im Kapellenberg werde , soweit es

nicht in städtischem Eigentum sei , von den Deckenfabriken zur Ver¬
fügung gestellt . Vorstand Stau denn : eher  bemerkte noch , daß
mit einem Staatsbeitrag von 18000 . L gerechnet werde , und daß
die Stadt neben einem Drittel des Staatsbeitrags auch noch einen

Geldbeitrag zu den Kosten des Bauholzes leiste . Auch die Steine
ans dem städtischen Steinbruch werden zu dem billigen Preise von
10 . K. pro Kubikmeter abgegeben.

Nach dm Erläuterungen über den Stand der Sicdlungssrage
wurden die Satzungen des Vereins , die nach dem Vorbild der Muster-

satzungen der württ . Bauvereine angefertigt sind , angenommen . Bei
der Ergänzungswahl zum Vorstand wurde Herr Fischer  von der
Spar - und Vorschußbank zum Kassier gewählt ; sodaim wurde auch
die Erweiterung des Vorstands durch Aufnahme eines Vertreters des

Bauhandwerks und der siedelnden Arbeiter genehmigt , und als Ver¬
treter Flaschnermeister Essig  sep . und Webmeister Fink  gewählt.

Gastspiel Fred Mario « .
Fred Marion,  der gegenwärtig durch seine Leistungen auf

den Gebieten des Gedankenlesens und Gedanke nüber-

"tragen ? , » ' s H ellfe hens  und durch sei»« Ewer »», »,.

der WünsKribute  in ganz Deutschland viel von W ^

imptzi , wird auch in Ealw  zwei Vortrags - und Bors -?
rungS - Abende  abhalten . Das Gastspiel findet am Mw!
den 23 ., und Dienstag , den 24 . Mai , abends 8 Uhr , im ZM,

„B adischen Hof  e s " statt . Wir weisen darauf hin und °l«ub
nach den uns bekannten Presseüußerungen den Besuchen : einige in?
essante Stunden versprechen zu dürfen.

Ein Antrag zur Getreidebewirtschaftuna
Zentrum , Demokratie und Deutsche Bolkspartei haben schenk»

Antrag Angebracht : Das Staatsministerium zu ersuchen: i

bald die Brotversorgung der deutschen Bevölkerung zu angemessen»
Preisen gesichert erscheint , bei der Reichsrcgierunz für die rech»

Aufhebung der Getreidebewirtschaftung cinzutreten ; 2 . solange diej
nicht möglich ist, dafür einzutreten , daß bei Einführung des Umlase¬
verfahrens Betriebe mit kleiner Getreideanbaufläche von - er Uaiü«

befreit bleiben , die Umlage nach Anbaufläche abgestuft , keinessM
aber auf mehr als 6 Zentner je Hektar festgesetzt wird, ' die L-W
versorgerration mindestens im bisherigen Umfang (jährlich
gesichert bleibt , Betriebe , dis ihr Lieferungssoll erfüllt haben, in kr
Verwendung des Restes der Ernte keinerlei Beschränkung unterwor¬
fen werden.

Deutsche Gefangene !n Nntzland.
Zu der kürzlich durch die Presse gegangenen Mitteilung , dax sich

in Rußland noch 40000 Kriegsgefangene befinden , teilt die Knezz-
gefangenenstelle Württemberg folgendes mit : Die Zahl der reichz-
deutschen Zivil - und Kriegsgefangenen in Rußland beträgt etwa
4000 Mann . Hiervon befinden sich 2000 Mann in der Ukraine m)

2000 Mann im Nordkankasus . Die im Nordkaukasus befindlich«
Gefangenen werden z. Zt . durch einen Vertreter "der deutschen Ur>
sorgestelle in Moskau zum Abtransport in Noworoff .sk zusam« .

gezogen . Der erste Dampfer ist bereits von Hamburg abgegange»,
um den ersten Transport von Noworossisk nach Triest zu bring«.
Weitere Dampfer folgen , wenn der erste Dampfer in RoworoW

eingetroffen und festgestellt worden ist, daß dort weitere Kriegs!,
fangene zum Abtransport bereit stehen . Die deutsche Fürsorgestck
in Moskau ist beauftragt , nachdem in diesen Tagen ein Moim»

über die Heimschaffung der deutschen Gefangenen aus der llkr« ,
die bisher aus politischen Gründen von der Ukraine verweW
wurde , zustande gekommen ist, eine Abtcansportstelle in Chart«
und Odessa einzurichten . Die in Charkow gesammelten Gefgr.Mi
werden über die Randstaaten heimkchrcn . Die in Odessa grsw

melten Gefangenen sollen gleichfalls über das Schwarze Men
Abtransport gelangen.

Deutscher Lehrervereinstag.
(SCB .) Stuttgart , 16 . Mai . Die Vertreterversammluaz kt

Deutschen Lehrervereins wurde heute vormittag 9 Uhr in der Liün-
halle von dem 1 . Vorsitzenden , Lehrer Röhl - Berlin , eröffnet,in
den Vertreter der Reichsregierung , Staatssekretär Schulz,  in

württ . Staatspräsidenten Hieber,  die Präsidenten der beidenNn-
schnlbehörden , den Oberbürgermeister Lautenschlager,  in
Vertreter der Universität Tübingen und die Vertreter des östmmß-

schen Lehrervereins begrüßte . Staatssekretär Schulz (Lehm, s«>
zialdemokratischer Abgeordneter ) , bemerkte , früher  hätten ihn in

Pfingsttagungen des Deutschen Lehcccvereins vielfach nicht besäe
digt , weil ihm die Beschlüsse nicht zu weit gingen , heute  ober st!

1300 . Wo der Stein gesäubert war , ist er ans Tageslicht ge¬
treten , als wäre er erst gestern aus der Hand des Steinmetzen
gekommen . Es ist also nichts damit , wenn vielfach die Ansicht
besteht , der Efeu zerstöre den Stein . Das tut er nur da , wo
der Stein an sich schon krank und morsch ist ; da freilich mit

dem Erfolg , daß die zähen Saugwurzeln des Efeus dem Stein
die oberste Schicht mit abziehen . Wo also der Steinhauer einen
gesunden Stein unter dem Hammer gehabt hatte , war der Efeu
ein guter Schutz ; hatte der Stein aber Lager , so war das Ge¬
spinst des Steines und der Behauung Verderben . Und kurze
Zeit vermag da viel zu töten . Eine der schönsten Schriften,
die Grabschrist des Präzeptors Schill , habe ich vor etwa 10 Jah¬
ren noch ausgeschrieben ; heute ist nur noch ein Bruchteil der
Schrift zu entziffern . Hätte die Familie selbst nicht diese Schrift
aufbewahrt , wäre sie unwiderbringlich der Nachwelt verloren.

Manche mögen kopfschüttelnd vorübergehen an diesem „ alten
Zeug * und es nicht der Mühe wert finden , dieser Sache auch
nur einen Taglohn zu opfern . Ihnen sei gesagt : Diese Steine
sind die letzten Zeugen , die unmittelbar die Sprache unserer
Ahnen reden ; sie zeigen uns nicht nur ihre Ausdrucksweise , son¬
dern auch ihr ganzes Gefühlsleben ; sie geben uns ein deutliches
Bild eirwr Zeit , über die viele Leute die . Nase rümpfen , und die
doch der nähere Kenner je länger je mehr bewundert und mit
einer gewissen Sehnsucht betrachtet . Was war das doch für
eine gemütswarme Zeit ; man scheute sich nicht , seinen Gefühlen
Ausdruck zu geben und der Mil - und Nachwelt ausführlich zu
schildern . Und diese Steine zeigen uns eine heute unbekannte
hohe Kultur . Wie auch auf anderen Gebieten der Kunst (z . B.
der Musik , wo die Allgemeinbildung eine ungleich höhere wo-
als heute ) , so sehen wir hier eine Kunstfertigkeit der Bildhauer,
die heute unbekannt ist. Hier handelt es sich weniger um das
handwerkliche Können , als die Leichtigkeit der Erfindung . Man
denke , daß die Meister damals keine Vorlagen und keine Archi¬
tekten hatten , die solche Entwürfe fertigten , aber zum „Meister*
gehörte damals eben die Fähigkeit , derartige Bildwerke aus
eigenem Kopf zu entwerfen und zu fertigen . Wir sehen , daß
die Calwer Steinmetzenschule keine schlechte war . Die Meister

haben zwar im Wandel des Stils und Geschmacks ihrer Zeit
— gar schön hier zu beobachten — ähnliche Formen , aber doch
in sich so reizvolle Abwechslung und Mannigfaltigkeit , daß man
den in spielender Phantasie zeichnenden Stift des Meisters noch

ganz fühlt . Und mit wie wenig Mitteln ist alles ausgefiihrti
Keine ausländischen Steine ; kein Marmor will mehr Vortäuschen,
als die Tafel besagen soll , es ist ein vornehmer , solider Ge¬
schmack , der damals unser ganzes Volk beherrscht hat . Vielleicht
lernt die alte Einfachheit der Vorväter auch noch unsere Zeit,
und dex erschreckende Marmor und Gcanitstein , aus Fabriken,ge^

liefert und mit Gold bedruckt , wird verschwinden , weil ms»
Volk zu arm sein wird , teures Material und teure Fracht zu tn
zahlen . So wird unsere furchtbare Zeit das eine Gute bak».
daß wir uns wieder bescheiden lernen und das achten , was UM
heimischer Boden hervorbringt . Das nur nebenbei . Die 2t !«
erzählen aber auch Geschichten ; wie z . V . der große Nm«
von 1692 noch 40 Jahre später in den Knochen gesteckt hch

so daß sie auf einer kurzen Inschrift als Geburtsjahr eingchsi
haben : „ 1 Jahr nach dem großen Brand gebohren "; e«
schreibt Ortsgeschichte , der Verstorbene habe die Apotheke >M

Grund aus restaurieret " . Noch mehr erfahren wir Familien^
schichtliches . Von den großen , starken Geschlechtern , die darms
die Stadt und weithin sogar den Handel in Süddeutschlm
herrschten , vom Blühen und Absteigen dieser Namen , v»
großen Sterben innerhalb der einzelnen Familien , wie einm
9 , einmal 10 Kinder den Eltern wcggestorbeu sind , m W
noch rührender Sprache . Steigt nicht aus den womeiH-
Schriften geradezu das Bild des Verstorbenen auf ? 28 >r w
ten nur wünschen , daß sich das heutige Geschlecht das M
liche und Gemütvolle dieser Sprache auch für neue Gra >
zum Vorbild nehmen würde , selbstverständlich übertragen
heutiges Deutsch . Wir müssen abkommen von dem uM!
lichen usiserer Grabschriften , von den : abgerissenen „Ruhe I «
von Glasplatten und Perlenkrünzen . — Vorbildlich I>n
Steine für die heutige Zeit besonders in der Schonh ,
Schrift , der Raumeinteilung auf den Tafeln , wovon st
schauer unschwer sich überzeugen kann . Man sehe Uff
Symbole des Todes an , die gesenkten Todesfakeln , .

krüglein , den Schmetterling , Toiengebein und Toteiigra ^ ^
zeug . Mögen vielleicht auch da und dort oie
vor den Mauem liegenden Gräber schief zu ^
Eingriffen sehen , mag auch da und dort das Raffffawl
Efeus zurUmrahmung der Platten notwendig werden , - ^
Ganzen glauben wir das Richtige getroffen zu haben , '
die Denkmäler der Vorfahren wie das Dornröschen au -

Schlaf erstehen ließen . Da schon jetzt manche JNIA ' ! »
verschwunden ist , bei andern „ verwittert Stein un > ^

Kränze alt , die Namen überwachsen , kaum zu sA ' „j, jq
höchste Zeit , die noch lesbaren Schriften aufzuzelchn ^
Nachwelt zu überliefern . Wir werden in der M

lichen alten Grabplatten des Friedhofs verzeichn »- ^
Friedhof , so wie er jetzt ist , bildet eine Sehenswurdigie ^

Ranges für die Fremden , einen Ort stiller Gin h o -M ^
Stadtck ' ronik für die Einheimischen . Möchten gM
uiff - >r Beschäftigung mit diesen alten iprech
gnr ^ cd seinen Gewinn davon haben«
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,l » Leiter  d » SchulMrUung des Relchsuilnksterttui !» vielfach

^umgekehrter Lage,  Große politische und finanzielle Schwie-

sMjtrn stäube » der Durchführung der Schulreform ich Wege . Eine

Ache neuer Gesetze , besonder » übe , da » Berufs - und LehrerbildungS-

«ese», sei i » Vorbereitung . Der aus Vertretern der Unterrichts-

«erwaltungen gebildete Reichs sch ul au 8 schuß werde einen

zieichsschulbeirat von Fachleuten  zur Seite erhalten . Staats-

Mdent Hieber  wies auf die geschichtlichen Ereignisse hin , die

milchen der letzten Tagung des Deutsche » Lehrervereins in Stutt-

,w ! vor 27 Jahren und der heutigen Vertreteroersammlung liegen.

Nei allen Röten der Zeit , müsse doch die nachdrücklichste Förderung

aller Bestrebungen auf dem Geviete des Schul - und Unterrichtswescns

verlangt werde » . ' Bet aller Anerkennung der Notwendigkeit einer

Einheitliche»  Regelung unseres Schulwesens durch das Reich

lMe dock auch die E i g e n art der Länder und Stämme Berück¬

sichtigung  finden . Oberbürgermeister L au t e n sch lag er

isogte, die Eigenart des Schulwesens fordere einen Ausgleich

Aschen den Rechten und Pflichten von Staat und Ge¬

inein de.  Die Entwicklung sei in dieser Hinsicht in letzter Zeit zu

Angnnsten der Städte erfolgt . Als erster Punkt der Tagesordnung

behandelte Lehrer und Schriftsteller Tews - Berlin  den Entwurf

«eines Gesetzes zur Ausführung des Artikels 146 , 2 der Reichsverfas-

smg . Sodann sprach Rektor Otto Schmidt - Berlin  über Ar¬

beitsschule , Arb e its u nt e r r i ch t und Reichsverfas-

sang . Seine Leitsätze werden mit einigen Zusätzen und Aenderun-

gen, die sich besonders gegen die Einführung des Werkunterrichts

als Pflichtfach und gegen die Verwendung besonderes Fachlehrer

für diesen Werkunterricht wenden , angenommen . Endlich berichtete

x , L. A . Pretzel - Berlin  über die Beschlüsse der Erziebungswis-

senschaftiichm Hauptsirlle des Deutschen .Lehrervereins zur Frage

der Lehrerbildung.

(MB . ) Stuttgart . 17 . Mai . Nach einem Fest - und Bc-

püßungsabend am Pfingstmontag , bei dem in Wort und Lied

schwäbische Gemütlichkeit zum Ausdruck kam , wurden am Diens¬

tag früh die Beratungen der Vertreterversammlung des Deut¬

schen Lehrervereins in der Liederhalle fortgesetzt . Bezirksrat

Winkler -Chemnitz berichtete über Lchrerveretn , Lehrergewerk¬

schaft und Lehrerrat . Auf Grund von Leitsätze » forderte der

Redner , daß der Lehrerverein zugleich Verein und Gewerkschaft

sei» müsse . Die Arbeit habe sich nach gewerkschaftlichen Grund¬

sätzen unter Anwendung aller gewerkschaftlichen Mittel zu voll¬

ziehen , womit natürlich der Streik der Lehrerschaft gemeint ist.
Fn der Aussprache , an der sich zwei Dutzend Redner beteiligten,

wurden die Leitsätze im Sinne des Referenten mit wenig Ab-

«imderunge » angenommen und damit der gewerkschaftliche Charak¬

ter des Vereins und die Lehrerräte , die bei der Vorbereitung und

Durchführung aller Schule und Lehrer betreffenden Gesetze und

Beiordnungen mitzuwirken haben , angenommen . — In der

Falkertschule hat der Bund für Schulkunstausstellungen in Ver¬

bindung mit der hiesigen deutschen Kunstgenoffenschaft eine Aus¬

stellung von Gemälden schwäbischer Künstler veranstaltet . —

Nachmittags sprach Unioersitütsprofessor Tr . Ziehen -Frankfurt im

Siegle -Haus über deutsche Auslandsschule und deutsche Lehrer¬

schaft.

Schlachtviehmarkt.
(MB . ) Stuttgart , 18 . Mai . Dem am Mittwoch  abge¬

haltenen Markt am Vieh - und Schlachthof »varen zugeführt , 179

Achsen , 41 Bullen , 350 Jungbullen , 353 Jungrinder , 566 Kühe,
2b4 Kälber, 351 Schweine und 52 Schafe . Erlöst wardst für
Ochs- n l . 660 - 720 , II . 470 - 600 , Bullen I . 550 - 600 , H . 450

»iS 500 , Jungrinder l . 660 — 720 , H . 550 - 620 , lll 450 — 520,

Sühr I . 520 - 620 , 17 . 350 — 460 , 171 . 220 — 300 , Kälber l . 750

bis M , II . 680 - 720 , III . 580 - 650 , Schweine I . 1070 — 1120,

U . 1M - I050 . 777 . 900 - 1000 . 1/ .. Verlauf des Marktes
simo-

/ (MB . ) Horb , 17 . Mai . Am Psir - stmontag ist anläßlich

eines Schützenfestes in Nordstetten ein schwerer Unfall mit töd¬

lichen! Ansgang zu verzeichnen gewesen . Der Schütze Theobald

Hellstern wollte sein Gewehr bei Fuß stellen , als sich ein Schuß

W bisher unbekannter Ursache löste und dem Schützen in den

Hals drang , so daß er sofort tot war.

Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schücking.

.. »bo sprengen Sie zurück, Muga," wandte sich der zweite
Rchtgrau«, ein schon älterer Herr mit ergrauendem Haar, an

Schärt?'̂ ^ iden anderen Offiziere. „Sie haben die Befehle

»Zu Befehl, Exzellenz," sagte dieser, mit der Hand am
der Feldmütze; dann warf er sein Pferd herum, spornte

sk und sprengte auf dem Wege, den er gekommen, zurück.
: »Eie Bubna, bleiben hier zurück," wandte sich der junge
imit  dem langen Gesicht jetzt an den dritten seiner Be-

„um den Marsch zu dirigieren, wenn die Truppen
mmen. Da links hinein, nicht wahr?" richtete er sein« Frage

i»» Benchicte.

,' l "̂ Truppen muffen diesem Fahrwege ins Tal hinein
gen, daun, wo drüben eine Allee von Eichen, die auf das

Es Gosche,iwald zuläust, endet, wirst sich der Weg linkshin
durck̂ Einsattelung und steigt an der anderen Seite wieder

ch s,e Miihlrnschlucht bis zu der Heerstraße hinab, auf der
letzt gekämpft wird."

Aben Sie es gehört. Bubna ? Behalten Sie eine der Or-
laü'n, bei sich, damit Sie mir die Meldung »rachen
Mors» Ir"' ^ e Leute da find; lasten Sie sie ihren
dam- wie es nur immer möglich ist; untersuchen Sie
für z«,? -!! - ^ schütze daherführcn lasten, und sorgen Sie da-

^ -'e f°ch!,bring° n " halte,  falls es möglich ist, Artil-
Mann nickte dem zurückbleibenden Offizier einen

- sandte sich dann wieder an Benedicte.
/führen ln', ^ Noisette", sagte er, „haben Sie die Gute, uns zu
MS IO sollen die Gastfreundschaft des Edelhofes da vor

leidesten riz Auspruch uehmeu. Können wir auf diesem

LandrvirtschaftskammerLsgrmg.
(ZCB . ) Stuttgart , 12 . Mal . Präsident Adorno eröffnet dl«

2 . Sitzung der Hauptversammlung der Landwirtschaftlichen Kammer

mit ejicei » warmen Rachruf für den kürzlich verstorbenen Staatsrat

von Ow , der zwei Jahrzehnte der Zentralstelle für Landwirtschaft

Vorstand . Sein Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen

geehrt.

Am Ministcrtisch : Minister Schall , RegierungSrat Springer,
Strebele.

Vizepräsident der Kammer , Abg . Hornung,  erstattete den Be¬

richt über die Getreidebewirtschafiung für 1921 . Die Umlage auf

Mund der Reichsverorduung ist so gedacht . Laß Württemberg 1 Mil¬

lion Zentner Getreide aufbriugt , ohne Beteiligung der kleinen Be¬

sitzer , unter Einbeziehung der kleinen Landwirt « jedoch 1866 000

Zentner . Dabei solle » nur 86 Kg . für den Erzeuger angerechnet wer -,

den . Einem derartigen Gesetzentwurf können wir nicht zustimme » ,

schon mit Rücksicht auf die kleineren Landwirte , die genötigt wäret !,

noch Brotgetreide zu Marktpreisen aufzukaufeu . So müssen wir ver¬

langen , daß die Ernte für 1921 freigegeben wird . Rach den Er¬

fahrungen mit Fleisch , Kartoffeln , Hülsenfrüchten , die bei deren Frei¬

gabe von der Zwangswirtschaft gemacht wurden , ist culzunehmcn,

daß die Beseitigung der Zwangswirtschaft für Getreide eine Besse¬

rung bringt in der Versorgung , daß dann die Einfuhr von Luxus¬

waren unterbleibt , daß die Preise sich nicht wesentlich erhöhen . Die

Vcrwaltungskosten der Reichsgctreidciielle und Kommunalverbände

kämen in Wegfall , auch die Ueberschüffe , die dort gemacht werden.

Der Redner legt sodann einen Antrag des Vorstandes der Kammer

vor , daß eine erhebliche Steigerung der Getreideproduktion und die

Beseitigung des Schleichhandels um durch völlige Freigabe des Ge¬

treides erzielt werden kann . Der Vorstand fordert deshalb die

Freigabe des Getreides für 1921 . Das Umlage verfahren ist un¬

annehmbar , die Kleinbetriebe sind unter allen Umständen zu befreie « .

Die Umlage selbst darf 8 Ztr . pro Hektar unter keinen Umständen

übersteigen . Der Preis für das Umlagegetreide soll nach dem Index-

Preis festgesetzt werden , das restliche Getreide nach dein freien Markt¬

preis.

Direktor Ströbel  begründet dazu einen Antrag , die Regierung

möge dahin wirken , daß 1 . mit verbilligtem Mais beliefert werden

kleine Betriebe , Vieh - und Milchwirtschastsbctriebe , Getreidebetriebe,

die aus unverschuldeten Ursachen Getreide nicht ablieferu konnten,

2 . bei Festsetzung der Mindestablieferungsschuldigkeit an Brotgetreide

usw . nicht das zuerst von der Landesgetreidestclle festgesetzte Lie-

fcrungssoll , sondern das cndgiltig Festgelegte zugrunde gelegt wird.

In der Aussprache erklärte Minister Dr . Schall,  daß binnen

kurzem so viel Getreide eingeführt wird , daß bis 15 . August die

Brotcrnährung gesichert sei , so daß ein Teil der neuen Ernte als

Reserve dienen soll . Die Lage wird dennoch schwierig werden , wes¬

halb die Reichsregierung ain Umlageverfahren festhält . Die württ .,

bayerische und badische Regierung haben verlangt , baß 200 Kg . als

Selbstversorgerrationsverbrauch festgesetzt werden . Preußen hat da¬

gegen Einspruch erhoben . Weil der Antrag der süddeutschen Regie¬

rungen abgelchnt wurde , haben wir gegen das ganze Reichsgcsetz

gestimmt . Die Einfuhr von Getreide und Waren ist ein außerordent¬

lich spekulatives Geschäft , so daß sich der Handel scheut , die Getreide¬

einfuhr zu übernehmen , weil die Risiken zu groß sind . — Präsident

Adorno  teilt mit , daß der Reichsausschuß der deutschen Landwirt¬

schaft in voriger Woche einen Antrag angenommen hat , der der Re¬

gierung empfiehlt , die inländische Getreidewirtschaft zum neuen

Erntejahc frei zu geben . Die Durchführung des neuen Gesetzes und

Umlageverfahrens würde Milliarden kosten . — An der Aussprache - be-

teiligten sich Dreher - Saulgau , Dtngler - Calw,  Brenner -Beffen-

dorf , Dr . Frank -Untcrlimpurg , welch letzterer besonders auf die er-

tragsvermmdernde Gewalt , die in de » Maßnahmen der Zwangswirt¬

schaft liegt , hinweist , Schiele -Wurzach , Herrmann -Hohenmührtngen,

Oppold -Retchenbach OA . Ellwangen , bis ein Antrag auf Schluß der

Debatte angenommen wurde . Der Antrag auf Aushebung der

Zwangswirtschaft für Getreide wurde gegen 3 Stimmen angenom¬

men , ebenso der Antrag wegen verbilligtem Mais gegen 2 Enthal¬

tungen.

Der Antrag : Die Landwtrtschaftskammec wolle beschließen , das

Fußpfade hingelangen und", setzte er lächelnd hinzu, „werden
sie da einen Trunk Steinweins oder nur frischer Milch für ein
paar müde, durstige Soldaten haben?"

„O gewiß, gewiß!" rief Benedicte lebhaft aus. „Ich bin
sicher, daß Soldaten , welche diese Uniform tragen, mit Freuden
da empfangen werden; folgen Sie nur, dieser Fußpfad führt
in der geradesten Richtung dahin."

„So kommen Sie , Sztarrai", rief der junge Mann seinem
älteren Kameraden zu.

Benedicte schritt vorauf, die vcidön Offiziere folgten ihr
auf dem Fußsteige, nur von cin-m der zwei Husaren begleitet,
die ihnen vorher vorangeritten waren; der andere war auf einen
Mnk des Bubna genannten Offiziers bei diesem an dem Strin-
kreuz zurückgeblieben.

Während die beiden Männer, welch« sie führte, dicht neben¬
einander auf dem schmalen Pfaoe ritten, sprachen sie lebhaft,
aber so initeinander, daß Benedicte ihre Worte nicht verstand.

Als sie vor dem offen stehenden eisernen Gittertor ange-
langt waren, das von dieser Seite durch ein« niedrige Mauer
in den Garten von Goschenwaldführte — man hatte nur noch
zwischen einigen mit hohem, alt« » Buchsbaum eingefaßten
Beeten bis zum Hause zu gehen — wandte sich Benedicte zu¬
rück.

„Wenn die Herren hier absteigen wollen", sagte sie, „so kann
ich Sie unmittelbar ins Haus führen, durch diesen Gac.cn,
und Sie brauchen nicht den Umweg um das ganze Gehöft
herum zu machen. Die Pferde jedoch muß Ihr Begleiter hinab
an dieser Mauer und das Gebäude entlang führen und an der
Vorderseite durch die Toreinfahrt in den Hof, er wird dort
gleich die Stallung sehen."

„Sehr wohl!" antwortete der jung: General und stieg
rasch aus dem Sattel , um dem hecankcmmenden Husaren die
Zügel zuzuwerfen. ^ ^ " "

Verbot über die Benützung der privaten Ichröttnühse » sofort aafzu - i

heben , vielmehr ihr « Benützung wieder in vollem Umfange zu ge»

statte » , ivurde einstimmig angenommen . Nach langer , sehr lebhafter,

Aussprache kain folgender Antrag einstimmig zur Annahme : Die

LaiidwirtschaftSkammer wolle beschließen , 1 . die Bewirtschaftung der

Milch und Milcherzeugniste am 1 . Jwtt « utzuhebcn , 2 . die MilH-

liefertcmten werden ersucht , über die Übergangszeit von der gebunde¬

nen zur freien Wirtschaft die Milchversorgung der Berbrwtcher durch

Ziefcruiigsverträge stcherzustellen . Die LieferungSverträge wüsten aber

auf Grund vollständig freier Vereinbarung abgeschlossen werden . Wie

gehen davon aus , daß mit Rücksicht auf di « Gesamtlage unangemes¬

sene Preissteigerungen vermieden werden müsse » ; 3 . über die Ab¬

schaffung des Verbots der Ausfuhr von Butter und Käse aus Würt¬

temberg wird in einiger Zeit erneut zu verhandeln sein . Ferner

soll antragsgemäß der Grenzviehverkehr freigegeben und das Landes¬

amt für Viehverkehr aufgehoben werden . Ein Antrag Braun -Weil-

heim , daß den Erzeugern von Milch bei Nichtabschluß von Ver¬

trägen seitens der bis jetzt belieferten Gemeinden der Vertragsab¬

schluß mit anderen Gemeinden zu gestatten ist , wurde einstimmig an¬

genommen . Ein weiterer Antrag auf Gewährung des freien Handels

mit Tabak fand gleichfalls einstimmige Annahme . Landesökonomie¬

rat Bazlen forderte für die Veranlagung zum ReichSnotopfer , daß der

tz 152 der NeichSabgabeordmmg in allen seinen Teilen eingehalten

werde und daß für die während des Krieges eingetretnre Minderung

der Betriebsmittel entsprechende Abzüge zu machen sind . Außerdem

wurde die Stellungnahme der Kammer für die Veranlagung zur Um¬

satzsteuer klargelcgt . Verwaltungsrat Metzler und Rechnungsrat

Otterbach berichteten über die Errichtung von Landkrankenkasten , die

den Arbeitgebern und Arbeitern Vorteile gewährt . Nach eingehender

Debatte wurde folgende Eingabe mit großer Mehrheit angenommen,

die Staatsregierung zu ersuchen , den Art . 5 des württ . Ausführungs-

gesetzes vom 8 . Juli 1912 zur Reichsversicherungsordnung aufzuheben

und die reichsgesetzlich gestattete Errichtung von Landkkankcnkaffen zn

fördern . Zur Frage der Neckarkairalisieruny wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , wonach die Schädigung landwirtschaftlicher und

forstwirtschaftlicher Interessen bei der Anlegung des Kanals und

der Stauwehre nach Möglichkeit vermieden und , soweit sie nicht zn

umgehen sind , volle Entschädigung gewährt werden muß . Die Grund-

wasterverhältnisse der beteiligten Grundstücke sind vor dem Kanalbau

festzustcllen . Zur Ent - und Bewässerung in landwirtschaftliche !» Ge¬

lände muffen Pump - und Wasterverteilungswerke gleichzeitig mit dem

Kanal und in ausreichender Zahl errichtet werden . Grundbesitzer , die

landwirtschaftliche Grundstücke zur Neckarkanalisierung abtreten müs¬

sen , sollen in Gemeinden , wo der Staat landwirtschaftlichen Grund¬

besitz hat , durch Zuweisung von staatlichen Grundstücken entschädigt

werden . Inzwischen ist das Ergebnis der Ersatzwahl für den ver¬

storbenen Oekonomierat Lukas -Reutlingen bekannt geworden . Ge¬

wählt wurde Vaumschulbesttzer Wilhelm Aldinger - Feuerbach mit 50

Stiinmen . Der Gegenkandidat Ulrich erhielt 7 Stimmen , Unter

dem Titel Wünsche und Anträge regte der Vorstand der Landwirt-

schaftskammcr eine Abänderung der Satzungen dahin an , daß der

Vorsitzende ebenso wie alle anderen Kammermitglieder stimmberechtigt

ist und daß bei Stimmengleichheit jeweils der Vorsitzende zu ent¬

scheiden hat . Zuni Schluß referierte Gutsbesitzer Hermann -Blaufel»

den über die Lage der Kleinbrcnnereien in Württemberg und stellte,

den Antrag , zu beschließen , daß der vorgelegte Gesetzentwurf zum.

neuen Branntweinmonopolgesetz als unannehmbar bezeichnet werdrni

soll . Zum mindesten sollte , sofern das Gesetz selbst nicht mehr vep »!

mieden werden kann , eine wesentliche Verbesserung der Lage drei

Kleinbrenner durchgesetzt werden . Nachmittags 3H4 Uhr schloß det^

Vorsitzende die Tagung , indem er für den Lauf des Sommers ein « !

weitere Tagung mit einer Besichtigung in Hohenheim in Aussicht/

stellte. __
Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Zeltmann,  Ca/w.

Druck und Verlag der A . Orlschläger ' schen Buchdruckeret , Cali » .

Reklametett. " ^

8ommer8pro8sen - vee !'» «
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit , aus welch einfach « WestG
ich meine Sommersprossen aänziich beseitigte . ' -
Frau Elisabeth Ehrlich . Frankfurt a . M . 28S Schließfach

Er blieb einen Augenblick stehen, um seinem alteren
weniger behenden Kameraden, den er Sztarrai genannt hak
Zeit zu lassen, auf den Boden zu gelangen; dann folgten
beiden Männer dem jungen Mädchen.

Benedicte führte sie durch ein« Glastür ins Haus, da
durch einen niedrigen Gang, der in ein hohes Stiegt;
leitete; aber bevor sie noch dieses letztere erreicht, warf st« reck
in dem Gange eine Tür auf und bat die Herren etnzutreten.

Ein großer, durch drei auf den vorder» Hof hinausgehcTide
Fenster erleuchteter hallenartiger Raum umfing st«. Rings an
den Wänden lief ein hohes Täfelwerk von dunklem Eichen«
Holz herum, über dem mancherlei groteske Jagdbeute des Spes«
sartwaldeS an der Wand befestigt war, seltsam ausgewachsenes
Gehöm und Geweih. In der Mitte der den Fenstern gegen¬
überliegenden Wand prangte auch eine Trophäe, aber sie bestaub
nur aus harmlose» Weidtaschen, Hifthörnern und altertümlichen
Pulverhörnern. Die Waffen, die dazwischen dir leer ^ worde¬
nen Stellen gefüllt, waren fortgenommen wordrn. Hatten st«
sich vor dem französtschen Machtgebot unsichtbar gemacht, oder
dienten sie eben bei dem blutigen Handgemengedrüben im näck-
sten Tal , Rache an diesem französische» Machtgebot zu neh¬
men?

Der gestrenge Herr Schösser hätte es müssen wissen, aber
seine Knechte wußten es bester!

Der gestreng« Herr saß eben oben in diesem Saal , was
der Bank neben dem riesigen Kachelofen, mit dem Rücken sich
an die kalten Platten desselben lehnend, die Arme über d:r
Bnist verschränkt und von der Höhe seines Oberkörpers Hera.«
auf zwei Gruppe» von Leuten blickend, die sich in dem Saale a»
zwei verschiedenenTischen, welche unter den Fenstern de»
Raumes hinliefen, befanden.

(Fortsetzung folgte



! Morgen Freitag , 20. Moi , nachm.» von 2—4 Uhr Ausgabe von Büchsen»^ flrifch sTorned Beef ) auf dem Rat»
»hau » Zimmer Nr . 8. Preis für 1 Dose (S' j, PfundI nettot Mk. 45.—.Breis für1Pfb. i . — """netto) Ml >. 45.—. Preis für 1 Pfv . im Aufschnitt Mk . 8.S0

Stadtgemeindr Tal « .
Dem Wohnungsamt ist im Tauschweg«  eine

4-Iirnrner -Wohmrrig
in Hirsau (2 gerade, 2 schräge Zimmer mit Küche) zur
Verfügung gestellt ivorden.

Hier wohnhafte Interessenten wollen sich beim Stadt-
schnltneitzenamt Calw melden.

Tal « , den 18. Mai 1921.
Stadtschultheißenamt.

»

l

Paul käuchle
( âliv

78 cm roh Nessel 8^
88 cm roh Baumwolltuch 1v°o

160 cm roh Baumrvolltuch 22 «» H
für vorhünge , Leintücher u . äergl . »

80 cm weiß Baumwolltuch
^M °12 °oi3 'oi4 °° 16 °oi8o°

160 cm weiß Baumwolltuch
für Leintücher SO.—, 33 .—, 36.—

Halbleinen unä Reinleinen
in schmal unä breit , für Bettwäsche

130 cm weiß Vflmafi
sür Bettbezüge 37.- . 4 >.—, 45 .- , 46 .-

Starke Schahmrea, sawie Krame«ad
Saaalags-Stiefel, Haasschahe

aller Art, zu  herabgesetzten Preisen
sind zu haben bei

Karl Stoll , Schuhmachermeister, Haggasse.
Derselbe hat auch

saubere Joppenu.Hosen
für jüngere Leute abzugeben.

Möbel- «. Vettenimkalts.
Am Samstag den 21 . Mai , nachmittag » 2Uhr,

verkaufe ich im Auftrag , hinter dem Gasthof zum Hirsch
gegen Barzahlung:

1 Sekretär , 1 Schreibtisch , 1 Ruhe-
sefsel und 1 kleines Sofa » 2 vollständ.
Betten mit Daunen , gute Ober - und
Unterbetten . 8 geflochtene schöne Stühle,
4 Paar Portieren , Steppdecken , Bett¬
vorlagen , 1 Nachttischle , Garderobe-
ständer , 1 spanische Wand , 1 Tisch
Altertum.
Liebhaber sind eingelade-

. .. . .nrrnt -errr Kolb.
Besichtigt kann es. am Samstag Bormtttag « erden.

Landhaus
(Ein - oder Zweifamilienhaus ) mit
Garten , bald beziehbar , wird zu
kaufen gesucht . Größere Anzah¬
lung wird grraacht.

TcsöMgc Angebote Mer H . Schl . 110 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

I »II»
»I1SI

calw, äen 18. Mai 1921.

Danksagung.

Für öle vielen Beweise wohltuen <ier Liebe unä ceil-
nahme beim tzinscheiäen unserer lieben Gattin unä Mutter

Sophie Wagner
bitten wir aus äiesem Ivege unseren herzlichsten Bank
aussprechen zu äürfen.

Zamilie Georg Wagner.

G G

G

G
«

VS vMMcken
Liier ^rt beäient sieb, wer 8eine
wsliren Interessen erkennt unä
köräem will , äer Is ^ espressei

8-

Zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen gegen Waschbülte

Verkaufe 3 schöne

Für Lanäwirte unä Arbeiter

Zwirnhosen 7̂ .45 ,.
Sabrik-NieckerlageH. UratzmSller, Pforzheim

Leopolästraße 7 a.

8 - ttilsedor » ok , csi « .
NonisrunüMenÄs - ,

Sen 23. ii.24. Nsil, le Wevü!8vlir

MV NE«
äer arosse Oeäanken - I « «» » » » »»» - »

leser unä ttellselier iLvINMU
bleueste Zensutionen auk äem Oebiete
äes ttellseliens , äer derülirunZsIos-n
Oeäanken - unä Oetübls -VIeberirLMnx,
ZVünsclielmte , Spiritismus , Oeäücktnis-
ttLininA ^emwirkunZSeelenmessunZm.
VorverkÄä in äer Sucbkälg . lsiirciiberr numm.
I. Llatr S.ü0 ; U. plstr4 .40 51k. einrckl . Steuer.

Teinach —Emberg.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 21. Mai
1S21 statifindcnden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum „Kühlen Brunnen - in Teinach
freundlichst einzuiadcn.

Gottlieb Dittua.
Sohn des 1- Wilhelm Dittus , Teinach.

Marie Keppler,
Tochter des Johann Georg Keppler, Emberg.

Kirchgang 1 Uhr in Teinach.
Wir bitten , dies statt defondercr Einladung

«nigegennehmen zu wollen.

Nr . 114
eiier 61erschein « ,i

««klamm Mk

Paul Käuchle, Lalw
Schöne waschbare

Zommerjoppen
in großer Auswahl.

Mvisversteigems.
Aus dem Nachlaß der verstarb . Louise Block, Mm,

verkaufe ich am Montag den 23 . Mal . »achmittagrr
Uhr , Im Hause des Glascrmeistcrs Dorn , bei der steinernen
Brücke gegen Barzahlung:

1 Werne Zylinderuhr, viele NauenSM,
1 vvlWndiges Bett. Leinwand, MchengM
Schreinwerk, 2 Kommode. 1 KlMkaD.
Tische, r Sssa, gepolsterte und andere SM
KiicheWen. 1 Regnlaieur, 1 SchwarzVMkk'
Ahr. l Spiegel, r eleklr. u. andere Lsm
sowie allgemeinen Hausrat.
Liebhaber sind etngeladen . -Stadtinoentierer

SNttMülWs
Zu ersra^en in der Ge-zirka 75 Pfund fassend.

Zu erfrag «» bei
Müller , Ob . Marktstr . 32

eses Blattes.schiiftsste

Kalbin2 neumelklge
Einen Wurf junge

M
hat Ilniständc halber billig
zu verkaufen

Wer . sagt die Geschästg
sieb» dieses Blattes.

HOHllM vrueksseken sllsi'
Ilsssrt rasek äis vruoksrsl äisvss Slattss.verkauft

Wendel , Ostelsheim,
Bahnhof.

Wir suchen für
einen Angestellten

von uns ein
gutmöbliertes

Zimmer
u . erbittenAngebote.

Verlag des
»Lalwer Tagblatt-.

Alzenberg.
Einen Wurf ans Fressen

gewöhnte

Milch-
Weine

hat am Samstag . 21. Mai
1921 zu verkaufen.

David Wurster,
_ zum „Löwen .".

Atthengstett.
Setze «in« schöne

37 Wochen
trächtig dem
Verkauf aus

Zugelaufen
ist ein junger schwarzer

Schäferhund
(Hündin ). Derselbe k«
gegen Fnttergeld und Nil-
rümungsgebühr ab geholt
werden bei

Adam Schaible,
Schafhalter Gechingen.
Möbliertes

I i mmer
per 1. Juni von einzelnen
Herrn für dauernd gesucht.

Test . Angebote unter T.
N . 113 ail di- GeschSfkM
dieses Blattes.

1 KleidllschM
1 WsMmck
mit Marmoraussah,
1MWsM
alles neu hat zu verlause«.

Zgkob Furthmüllek,
Stammheim.

zu miete » gesrrchr.
(Nähe Bahnhof bevorzugt)

Mgkbote unter L,

I « AllO- IN

Stellungnahme d,
Ultimatum und

Paris, 19. Mai . (Km
Minis und vor stark best
KsiWiir die Beratung d.
auswärtigePolittk der i
Mnt führt Abg. Henry
des Ministerpräsidenten u
ob er mit den Derbündei
Ausführung der Klauseln
land zur Zahlung seiner
Zwangsmaßnahmen bedro
ssrtschre, eine Politik des
Merten ans ihre Untei
Gmdlage für gesunde un
Nriand bab? strb aetvciger
falten ffir ihn die Antivi
die veriailgte eine Milliar
mn die restiercndeil 12 '
Ame Sanktion sei ergrif
Verbündeten hätten Wie
geendet, die eine seltsam>
weise und die auf die Sä
Verteidigung der Interest
fall und Widerspruch.)
nicht ausgeführt. Sie sei
von Versailles zurückgekeh
Cchädcn Frankreichs INI
Die Abschätzungen vom
Loncheur erfolgt und Mt
sianes ergeben. Augenbl
francz in Goldmark anrc
trag von 136 Milliarden
die französische Regierunx
tionSkommission verlangt,
wer als Betrag der franz
«Wgeben. Wie könne v)
betrag der alliierten Sch
Frankreich 52 Proz . dieser
«r 68 Milliarden Gold
cho Frankreich einen V«
die« fragte, welche Jnstr
der KeparationSkomtmsstv
Mbem, die Kommission s.
habe sie eine Konferenz
kdmte, daß die Repa
tdhklnge, dann verstehe er
k-lmiflan HM sich na.
Mommen. das abgeschlo
Vierung Briands bestätigt

Pariser Abkommen
iBersaillez zurückgekehrt s<
Kch das Abkommen von ?
Aeparatioilskommisfiondi
iehen muffen, damit sie u
Mchkomme. Erst nach
der Summe von 132 M

Mc Regierung an bas
sie diese Ziffer «mg.

Regierung deshalb d

^iip - rltc Ziffer mitte!
Mann von verschiedene

iEücklich erklärt, wem
bezahlt Hab«, dann

Wn . Deutschland Hab
«kchrccheu zufrieden ge

'E . wenn Deutschland
Met besitzt werden. N
m «me neue Konferenz
sAbie Zukunft. Jetzt l«anktionen würden out

^ nicht feinen Derp
daß man in dies«

«nnne. (Beifall .) Da
W Richterfüllen der i
« «>n man im Namen
M - man handeln , w
sture Bersprechungen 1
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